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ster , Christian Wendt . Hiedurch vollendete der
gottselige König Friedrich IV . das von ihm ange¬
fangene und durch so vielfache Beweise seiner Huld
unterstützte Werk , welches nun auf alle folgende Zei¬
ten fest gegründet wurde .

IV . Das Werk enthält schon früh viele Un¬
terstützung aus England .

Die große Zuneigungund Wohlthätigkeit , wel¬
che man in England schon sehr früh gegen das in
Trankenbar angefangene Missionswerk hat blicken
lassen , gereichte demselben zu großer Förderung . Der
gute Fortgang der unter vielen Bedrängnissengetrost
fortgesetzten Bemühung der ersten Missionarien fand
den Beyfall christlich gesinnter Männer in England ,
und sie vereinigten sich , dieses Werk möglichst zu
unterstützen . Schon im Jahr 17 ^ 9 . giengen sehr
ermunternde Briefe aus England mit ansehnlichen
Beyträgen an Geld und verschiedenen nützlichen Bü¬
chern *) , zu Trankenbar ein . Diese edelmülhige nach ,
her immer fortgegangene Unterstützungder Tranken -
barischen Missionsanstalt war dadurch sehr befördert
worden , daß der damalige Hofprediger Sr . Königl .

Hoheit

5) Hiedurch wurde der Grund zu einer Missions -
Bibliothek gelegt , die in den folgenden Iahrett
durch mehrere solche Geschenkeaus England und
«tich von hier aus, ansehnlich ist vermehr « worden -
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Hoheit des Prinzen Georg von Dännemark , Anton
Wi ! lh . Böhme , die ersten vom Prof . Franke all-
hier herausgegebenen Nachrichten von dieser Mission
in die Englische Sprache übersetzt hatte *) . Diese
Bemühung ließ Gott dazu diei - en , daß eine sehr merk¬
liche Bewegung der Gemüther entstand , so daß Hohe
und Niedrige wetteiferten , nach ihrem Vermögen et«
was zur Förderung des MissionSwecksbeyzufügen .
Die Societat cis propäFänclki 5i6tz in pgrtibus
trgn8marinis und deren Präses , der Erzbischof von
Canterbury , O . ThvM . TennisON , zeigten viele
Neigung für die in Trankenbargestiftete Mission . Da
aber diese Societät zunächst die Fortpflanzung des
Evangelii in Westindien zum Gegenstande hatte , so
konnten die Mitglieder derselben nur als Privatperso¬

nen

^) Die erste Ausgabe muß schon im Zahr 1709 .
herausgekommen seyn , denn es schrieb der Hosprc -
biger Bobine dem sel . Franr'e im October 1710 ,,
baß der Verleger schon eine neue Auflage im Sin¬
ne habe . Die schon oben erwähnte Briefe des
ZSohme sind in diesem Theile der Geschichte sehr
brauchbar, weil er von allen damaligen Ereignissen
in und ausser London die genaueste Kenntniß hatte .
Sie setzen aber einen Leser voraus , der die Ge¬
schichte dieser Zeit schon kennt : denn die Namen
der Personen , von welchen geredet wird , sind ge¬
wöhnlich nur durch die Anfangsbuchstaben ange¬
deutet.
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nen zur Förderung der Dstindischen Mission mitwi.r »
ken ; welches sie auch rühmlichst lharcn . Die hoch /
löbliche Societät aber äs promoueriäs Lliristi
cvßnülone , die durch ihr Patent weniger beschrankt
tvar , zeigte einen ganz besonders rühmlichen Eifer .
Sie ließ schon im Jahr 1710 . eine kurze Nachricht
von der Hauptabsicht dieser Mission drucken , und ver¬
theilte dieselbe , um wohlthätige Herzen zu Beyträgen
zu ermuntern , die nachher sowol zur Unterstützung der
in Trankenbar bereits angelegten Schulen und Kic ,
chen , als auch zum Druck des Portugiesischen Neuen
Testaments verwendet worden . Diese Bemühungen
hatten einen so guten Erfolg , daß über 1194 . Pfund
Sterling zusammen kam . Im Jahr 1711 . erweiterte
eben diese Societät ihren Plan dahin , daß nicht nur
idaS in Trankenbar bereits angefangene Werk fernerhin
unterstützt , sondern auch in den verschiedenen Ostm ,
dischen Faktoreyen der Engländer gute Armeuschulcn
angelegt , und Anstalten zu weiterer Ausbreitung dcS
Evangelii unter den dortigen Heiden gemacht werden
sollten . Sie empfahl auch den drey Englischen Pre¬
digern in Ostindien , LeWls in Madras , Al 'iderson in
Bengalen , und WattsvN in Bombay , sowol mit
den Dänischen Misswnarien ein gutes Verständniß zu
unterhalten , als auch mit Anlegung guter Freyschulen
« nter den Heiden einen Anfang zu machen . In eben dem
Jahre i ? " . wurde ein Englisches Schiff abgefertiget,

wel-
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welches eine vollständige Portugiesische Druckerey
nebst Papier , kettern und dem ganzen übrigen Druck-
Apparat nach Trsnkenbar als Geschenk für die Kö¬
niglich - Dänische Mission überbringen sollte . Jonas
Ftnk , der als Vorsteher dieser Druckereymitgeschickt
wurde , bekam zum Geschenk für die Mission noch
sechshundert Pfund mit , imgleichen viele gute lateini¬
sche Bücher , und 250 Exemplare des vom Portugiesi¬
schen Neuen Testament damals schon abgedruckte »
Evangelium Matthai . Dieses Schiff aber , auf wel¬
chem sich auch der neue Englische Gouverneur für
Ostindien befand , hatte eine sehr unglückliche Reise.
ES wurde vom Sturm weit nach Westen gctrieben>
vnd lief endlich in den Portugiesischen Hafen Janeiro
in Brasilien , ein . Hier tag das Schiff vor Anker ,
als der Französische Admiral Gl !y TwUM den Ha¬
fen stürmte , und sich desselben mit allen darin « vor¬
handenen Schiffen bemächtigte . Auch das Englische
Schiff fiel nun den Franzosen in die Hände , und muß¬
te nachher , um nur die Reise nach Offindien unge¬
hindert fortsetzen zu können , mit 3500 Pfund Ster¬
ling ranzionirt werden . Bey dem ersten Anfall war
fast alles verlohren gegangen , zum Glück wurde noch
die Druckerey , weil sie im untersten Schiffboden ver¬
schlossen war , gerettet , sie wurde aber auch erst nach
Erlegung eine » hohen Preises frey gegeben . Dem
auf dem . Schiffe befindlichen Englischen Gouverneur

wurde
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wurde nicht chcr gestattet , seine Neise ^ nach Ost - In »
dien fortzusetzen , al6 bis er seinen Sohn zum Unter¬
pfand jener großen von der Ost - Indischen Compagnie
zu bezahlenden Summe übergebe » hatte . Nun se-
gelle er mit dem , waS noch gerettet war , ab . Herr
Filick hatte während seiner Gefangenschaft so viel ge ,
litten , daß er bald darauf siarb , ehe noch das Schiff
beim Vorgebürge der guten Hofnung ankam .

Noch war das traurige Schicksal dieses Schiffes
nicht einmal in England bekannt geworden , als man
schon in eben dem Jahre 1711 . mit einem andern Ost -
Indischen Schiffe 21z . gebundene Exemplare des nun
vollständig in Amsterdam abgedruckten Portugiesischen
Neuen Testaments , nebst mehrern andern brauchba¬
ren Schriften , auch verschiedenen mathematischen Jn -
strumenten , und hundert Pfund an Gelde , nach Tran «
kenbar abschickte . Dieses Schiff lmigte im 1 . 1712 .
bald nach der Ankunft jcneS eisiern , welches eine so
unglückliche Reise gemacht hatte , wohlbehalten zu Ma¬
dras an . Die Dänische Misswnacieu , die damals
noch in bedrängten Umständen waren , wnrden ganz
besonders hiednrch zum fernern Vertrauen auf Got¬
tes Vorsehung ermuntert . Im I . 1715 . gieng wie¬
der ein Geschenk von dreißig Pfund Sterling , nebst
5 ; . Rieß Druck - und einem Vorrat !) von Schreibpa¬
pier , verschiedenen guten Büchern und andern der
Mission nützlichen Sachen , aus England ein . Und ,

Fr . St . Z . B . l . St . E als
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als im Anfang deS J . 1716 . Ziegenbalg seinen Rück,
weg nach Ost - Indien über England nahm , wurden
ihm für die Mission über 152 . Pfund Sterling mitg «,
geben , auch 50 . Rieß Druckpapier , nebst vielen Por ,
tugiesischen , Englischen und andern Büchern . Im
I . 1717 . wurden die Dänischen Missionar »! wieder
mit einem ansehnlichen Geschenk aus England er¬
freuet . * ) Die hochlöbl . Societät hat auch in den
folgende » Jahren noch mehrere Beweise ihrer Wohl«
hatigkeit in Unterstützungder Königlich - Dänische »
Mission gegeben . Ihr Wohlgefallen an derselben war
nicht weniger daraus abzunehmen , daß sie nun ernst¬
lich daran arbeitete , in ihren Factoreien ähnliche
Stiftungen zu gründen . Hieraus sind nachher die ,
Englische Missionen entstanden , von welchen unten
mit mehrern wird gehandelt werden .

v . Das Werk wird auch von hier aus un¬
terstützt .

Wie viel Franke aklhier für das MissionS ,
werk gethan habe , ist schon aus dem vorherge,

henden

Um eben die Zeit bewieß der Gouverneur zu Ma¬
dras , Herr Collcr , seine Zuneigung unter andern
durch ein Geschenk von 50 Pagoden : so wie auch ,
die Gouverneursverschiedener andern Europäischen
Nationen auf der Küste sich in diesem Zahre beei -
ftrten , dem Werke förderlich zu seyn .
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